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Chaim Noll, Meıtar, Israel, auf das Leser-Echo Wn Dr eorg Thamm ın FrRu
(2016) 159 ZU Beıtrag Chanukka Das Lichterfest“:

Die neuerdings umgehende These, Jesus se1 1im Sommer geboren worden, annn ıch nıcht
wiıderlegen, obwohl miıch dıe Rechnerei mıiıt dem „sechsten Monat  L nıcht überzeugt. Wır
haben 1mM Judentum vier Neujahrsteste (1 Nıssan der Begınn VO Pessach fällt auf den 15
Nıssan]; Elul (heute kaum noch 1n Erinnerung); Tischri [Rosch ha Schana Neyjahr];
15 Schewat 11y he Schewat das Neujahrstest der aume|) Demnach waren auch vier
Geburtstage Jesu möglich. Es sprechen aber zahlreiche Stellen in den Evangelien für ıne
Geburt 1mM Dezember.
Was 1U Dr Thamms Behauptung betrifft, 1ın Israel sSEe1 „nıchts Ungewöhnliches“, dass
Hırten 1mM Sommer mi1t iıhren Herden freiem Hımmel die Nacht verbringen: Im
Sommer o1bt kaum Herden in treıer Landschaftt, weıl dıe Weidegründe kahl un! uNeT-

x1ebig sınd. Dagegen weıdet I1a  - Schate un Ziegen gerade 1mM Wınter treiem Hım-
mel, W CI sıch die Steppe, WwW1€E schon in den Psalmen beschrieben, durch die Herbstregen
ın „triıefende Auen“ verwandelt. Im Dezember kann 1er gul rad Tagestemperatur
geben, un: die Beduinen 1n PTE Umgebung leiıben mıiıt iıhren Herden raußen. Gerade
dieses Detaıil 1m Lukas-Evangelıum spricht also für eıne Geburt 1mM Wınter.

Annemarıe ayer, SE Pölten, Österreich, ZU Leser-Echo 70{19}  S Dr eorg Thamm In:
FrRu (2016) 159

Ich habe den Leserbrief VO Dr eorg Thamm mi1t Erstaunen gelesen. Wıe iın Israel die i
uatıon 1m Wınter ISt, das ann ıch nıcht beurteilen. Dıie Beziehung zwiıischen Weihnachten
un Chanukka, die Dr. Thamm anspricht, getällt MI1r eigentlich jedes Jahr wıeder sehr UL,
auch WCI1H iıch als katholische Christın gelernt habe, dass die Termin-Wahl für Weihnach-
ten eın Ausdruck dafür ISt; dass d1e Geburt Jesu „Licht un Wärme 1n die Kälte un! 1NS-
ternıs des ınters 1n der Welt“ bedeutet un auch mMI1t dem est der Wınter-Sonnenwende
kombiniert wurde. ber die Monatsangaben be] Lukas klingen für miıich nıcht Ww1e Kalen-
dermonate, daher meın Erstaunen.

Wenn iıch be1 1,24 beginne, dann lese ıch, dass Elisabeth eiınen Sohn empfing un! Mo-
Nate zurückgezogen lebte Und dann geht der ext be] Vers weıter: „Im sechsten Mo-
nat  « 1mM sechsten Monat 74 @} FElisabeths Schwangerschaftt! Der Engel spricht Ja 1in Vers
36 klar 1St S1e schon 1 sechsten Monat  “ Dann macht sıch Marıa auf den Weg

Elısabeth, un! 1mM Vers heifßt CS, dass S1e LWa dre1 Monate bei Elisabeth blieb
D S1€e stand Elisabeth bei, VOTLT allem auch be]l der Geburt, halt dann vielleicht och e1-
nıge Tage un dann kehrte S1e wıeder ach Hause zurück. Sowelılt meıline „weıbliche“ Les-
art.
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